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Die Region 

Die Struktur

Die LEADER-Region  Tennengau umfasst die Gemeinden Abtenau, Adnet, Annaberg–Lungötz, Bad Vigaun, Golling, Hallein, Krispl, Kuchl, Oberalm, Puch, Rußbach, St. Koloman und Scheffau am Tennengebirge mit einer Gesamteinwohnerzahl von rund 57 000.

Durch die Autobahn ist eine sehr gute Erreichbarkeit des Salzachtales gegeben. Die kleineren Gebirgsgemeinden am Rand der Kalkvor- und Kalkhochalpen sind vorwiegend ländlich geprägt. Hinsichtlich der Versorgungsstruktur in der Region spielen vor allem die Stadt Hallein als Zentraler Ort der Stufe A und die Gemeinde Abtenau als Zentraler Ort der Stufe C (lt. Salzburger Landesentwicklungsprogramm) eine wesentliche Rolle. 

Bei Teilen der Region Tennengau handelt es sich um sehr alte Siedlungsräume. So reichen die Wurzeln der Gemeinden Bad Vigaun, Puch und Adnet in die Zeit der Kelten zurück. Das Tennengauer Salzachtal bildet die älteste Wirtschaftsachse des Landes. Seit 4000 Jahren wurde am Dürrnberg bei Hallein Salz abgebaut. Dadurch erlangte der Raum Hallein früh große wirtschaftliche Bedeutung. 

Die Ausgangssituation

Natur- und Landschaftsraum 

Die Region verfügt über eine hohe Ausstattung an ökologisch und landschaftlich wertvollen Naturräumen (ca. 12 500 ha naturschutzrechtlich geschützte Gebiete). 

Land- und Forstwirtschaft 

Die Land- und Forstwirtschaft bildet eine wichtige Erwerbsbasis in der Region. Die Agrarquote (Anteil der Erwerbstätigen in der Land- und Forstwirtschaft an der Gesamtzahl der Erwerbstätigen) beträgt 4,5% und liegt über dem Landesdurchschnitt von  3,5%.

Die land- und forstwirtschaftliche Betriebsgrößenstruktur wird von kleinen Betrieben geprägt. Der überwiegende Anteil der landwirtschaftlichen Betriebe (ca.70%) wird aber im Nebenerwerb geführt. 

Die Almwirtschaft hat eine lange Tradition und ist auch ein wichtiger Bestandteil der Tennengauer Kulturlandschaft. Die Region zählt 101 Almen und Almfutterflächen - überwiegend Gemeinschaftsalmen. 

Energie und Ressourcen 

Die wertvollsten Ressourcen in der Region stellen die besonders hohe Waldausstattung und die Wasservorkommen dar: 

Der Tennengau ist der waldreichste Bezirk im Land Salzburg. Der Großteil der Waldflächen ist im Besitz der Österreichischen Bundesforste (56%). 

Die Be- und Verarbeitung von Holz ist für die Region wichtiger Wirtschaftsfaktor. Das Holztechnikum Kuchl ist ein herausragendes Kompetenz- und Ausbildungszentrum rund um den Werkstoff Holz. 

Die Region verfügt außerdem über eines der bedeutendsten Grund- und Trinkwasservorkommen mit überregionaler Bedeutung. 

Tourismus und Freizeitwirtschaft 

Der Tourismus spielt eine wesentliche wirtschaftliche Rolle. Durch die Nähe zum Zentralraum kommt auch dem Ausflugstourismus eine hohe Bedeutung zu. 

Sozioökonomische Lage 

Regionale Wirtschaftsstruktur 

Große Bedeutung hat der sekundäre Sektor (40,2%). Im Dienstleistungssektor sind 55,3% der Erwerbstätigen tätig. 

Die Region verfügt über wichtige Leitbetriebe (über 100 Mitarbeiter) wie z.B. die Robert Bosch AG (Hallein), EMCO Maier GesmbH (Metallverarbeitung Hallein), Voglauer (Möbelherstellter in Abtenau) und Kaindl (Annaberg – Lungötz). 

Die arbeitsplatzstärksten Gemeinden sind Hallein, Abtenau und Kuchl. 

Die Entwicklung der Unternehmensgründungen in der Region ist in den vergangenen Jahren rückläufig.  

Bei den geschlechtsspezifischen Einkommen hat die Region Tennengau mit mehr als 32% den höchsten Einkommensunterschied im Bundesland Salzburg. 

Entwicklung der regionalen Beschäftigungssituation 

Die Arbeitslosigkeit ist im Zeitraum 2000 – 2005 um 24,3% gestiegen. Damit liegt die Region aber unter dem Landesdurchschnitt von +31,8%.  Mit der Schließung der Papierproduktion der Fa. M-Real im Jahre 2008 wurde diese Situation zusätzlich erschwert.

In den letzten Monaten hat sich die Situation erholt. Die Arbeitslosenzahl ist stark gesunken und liegt derzeit bei ca. 5%. Der Wirtschaftsaufschwung ist merkbar. 

Zusammenfassende SWOT Analyse (bildungsrelevante Angaben): 

Wirtschaft, Standort, Verkehr, Innovation, Technologie

	Stärken 

- Gute Erreichbarkeit durch die Autobahn 

- Nähe zum Ballungszentrum Salzburg 

- Mehrere höhere Bildungseinrichtungen 

- Gute Ausbildungsmöglichkeiten im technologischen Bereich 
	Schwächen 

- Wirtschaftliche Konzentration auf wenige Orte 

- Verlust von Leitbetrieben 

- Steigender Pendlerverkehr 

- Schlechte Erreichbarkeit der Gebirgsgemeinden mit ÖV 



	Chancen 

- Mobilisierung des in der Region vorhandenen kreativen Potenzials im Bereich Wirtschaft 

- Verbesserung der Kooperation zwischen Ausbildungsstätten und Unternehmen in der Region 

- Spezielle Förderung von Neugründungen 
	Risiken 

- Konkurrenz anderer Regionen mit geringeren Lohnnebenkosten - Gefahr der Abwanderung von großen Produktionsbetrieben 




Bevölkerungsentwicklung, Raumplanung und Siedlungsentwicklung 

	Stärken 

- Stetige Zuwanderung 

- Relativ hoher Anteil erwerbstätiger Personen im jüngeren und mittleren Alter 

- Attraktiver Wohnstandort 

- Tendenzen zur Forcierung flächensparender Bauweisen in fast allen Gemeinden 

- Günstige Baulandsicherung für erwartete eigene Bevölkerungs-entwicklung in fast allen Gemeinden 

- Altstadtrevitalisierung in Hallein 

 
	Schwächen 

- Großteils einseitige Wohnfunktion der Gemeinden 

- Starker Zuzug ist z.T. eine soziale und finanzielle Belastung für die Gemeinden 

- Integrationsprobleme durch hohen ausländischen Zuzug 

- Wachsender Bedarf an Infrastruktureinrichtungen durch das Bevölkerungswachstum 

- Zersiedelungs- und Verdichtungsprobleme im Bereich des Salzburger Zentralraumes 

- Versorgungsprobleme in den Berggemeinden 

- Überproportionales Wachstum von Neusiedlungsbereichen 

	Chancen 

- Nutzung positiver Impulse durch die Bevölkerungsdynamik (Zuzug) 


	Risiken 

- Integrationsprobleme 

- Bodenversiegelung 

- Ausdünnung der Bevölkerung in den ländlich geprägten Gemeinden der Region (Abwanderung) 


Land- und Forstwirtschaft 

	Stärken 

- Anstieg der biologischen Landwirtschaft 

- Starkes Gewicht der Forstwirtschaft 

- Zusätzliche Angebote von Tourismus- und Freizeitleistungen 
	Schwächen 

- Hoher Anteil von sehr kleinen Nebenerwerbslandschaften 

- Einzelkämpfertum - Konkurrenzdenken 

- Teilweise geringe Bereitschaft zur Betriebsnachfolge bei Jugendlichen 

	Chancen 

- Qualitätssteigerung und verstärkte ökologische Produktionsausrichtung 

- Trend zum kritischen und herkunftsbezogenen Kaufverhalten der Konsumenten 

- Spezialisierung auf regionale Besonderheiten (Lammfleisch, Käse) 

- Potenzial in der Direktvermarktung 

- Gemeinsames Marketing (z.B. Gütesiegel) 

- Stärkere Einbindung der Landwirtschaft in die regionale Nahversorgung 

- Zusätzliche Potenziale im Tourismus- und Erlebnisbereich v.a. allem bei den Almen 
	Risiken 

- Betriebsnachfolge 

- Änderungen der wirtschaftlichen Rahmen-bedingungen und in der Politik 

- Klimawandel 

- Gefahr des Brachfallens von landwirtschaftlichen Flächen 




Energie & Ressourcen 

	Stärken 

- Große Trinkwasservorkommen 

- Gute Ausstattung der Region mit der Ressource Holz 

- Vorhandene Kompetenzen im Bereich Holz 

- Bestehende kleinräumige Nutzung von Biomassenabwärme 
	Schwächen 

- Energieverschwendung 

- Geringes zusätzliches Flächenangebot für die Produktion regionaler Rohstoffe 

- Geringer Einsatz Erneuerbarer Energieträger 



	Chancen 

- Potenziale für die verstärkte Nutzung von Wasserkraft zur Energieerzeugung sowie von Abwärme aus Industriebetrieben 

- Großes Potenzial für die Nutzung von Holz im Energiesektor 

- FH Kuchl 

- Produktion regionaler Rohstoffe 
	Risiken  

- Gefahr des Ausverkaufs der Ressourcen (insbesondere Wasser) 

- Mangelndes Bewusstsein über Rohstoffausstattung sowie Möglichkeiten der Nutzung 




Natur und Umwelt 

	Stärken 

- Große Strukturvielfalt des Natur- und Kulturlandschaftsraumes 

- Hohe Ausstattung an ökologisch und landschaftlich wertvollen Naturräumen - Mehrere wertvolle Schutzgebiete (Natura 2000) 

- Bedeutende Trinkwasservorkommen 

- Ausgedehnte Waldgebiete 

- Reich strukturierte Kulturlandschaft 
	Schwächen 

- Noch zu geringes Bewusstsein für Natur- und Umweltschutz in der Bevölkerung 

- Lärm- und Luftbelastung durch große Industriebetriebe und - Verkehr (Autobahn) 



	Chancen 

- Stärkung des Bewusstseins der Bevölkerung für Natur- und Umweltschutz.

- Hohes regionales Engagement für den Naturraum 
	Risiken  

- Steigende Nutzungsansprüche an hochwertige Naturräume durch überregionale Infrastrukturvorhaben (Eisenbahn, 

- Übernutzung der Ressourcen 


Tourismus und Freizeitwirtschaft 

	Stärken 

- Sehr gute naturräumliche und kulturelle Ausstattung 

- Viele naturräumliche Besonderheiten 
	

	Chancen 

- Bündelung der Angebote und Vernetzung der Anbieter sowie zielgruppenspezifisches Angebot 
	


Kultur und Freizeit 

	Stärken 

- Aktives Vereinsleben 

- Vielfalt an Angeboten bei Kulturveranstaltungen und –initiativen 

- Reiches Kulturelles Erbe 

- Mehrere wertvolle archäologische Fundstätten aus der Zeit der Kelten und Römer 

- Mehrere zielgruppenspezifische Beratungs- und Qualifizierungsangebote in der Region vorhanden (z.B. für SeniorInnen, Frauen und Jugendliche) 

- Hohe Lebensqualität 

- Zahlreiche Aktivitäten im Gesundheitsbereich 
	Schwächen 

- Teilweise vorhandene Integrationsprobleme – v.a. in Hallein 

- Große Einkommensunterschiede zwischen Männern und Frauen in der Region 



	Chancen 

- Verstärkte regionale Zusammenarbeit 

- Gemeinsame Vermarktung und gemeinsame Projekte 

- Ausweitung der Beratungs- und Qualifizierungsangebote 

Unterstützung und Förderung vorhandener sozialer Netzwerke (z.B. Nachbarschaft) 
	Risiken  

- Abwanderung 

- Ausdünnung öffentlicher Infrastruktur 

- Steigerung des Ausbildungsgefälles zwischen zentralen Gemeinden und peripheren Gemeinden 




Das Strategieteam

Hauptakteure
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Die TeilnehmerInnen

	Die Einrichtung
	Der/die AnsprechpartnerIn

	Berufsförderungsinstitut Salzburg
	Martin Stockinger

	Biber Bildungsberatung
	Christa Riemer-Bachmann

	Evangelisches Bildungswerk
	Peter Pröglhöf

	Katholisches Bildungswerk
	Gabriele Veith

	Ländliches Fortbildungsinstitut
	Regina Putz

	Öffentliche Bibliotheken
	Gudrun Scheibl und Petra Auer

	Regionalverband Tennengau
	Christian Steiner

	Salzburger Bildungswerk
	Barbara Holzner

Michael Neureiter (ehrenamtlich)

	Wirtschaftsförderungsinstitut der Wirtschaftskammer Salzburg
	Petra Neuhofer

	Volkshochschule Salzburg
	Gudrun Hutegger


Die Organisation des Strategieteams

Das Strategie-Team ist eine Arbeitsgemeinschaft, die zum Thema „Lernende Region“ gemeinsam arbeitet. Die Aufgaben des Strategie-Teams sind das Erstellen der Strategie, die Planung und Durchführung von Projekten und der Ausbau der Angebote. Weiters werden Informationen weitergegeben und das Thema Bildung gemeinsam in den Vordergrund gestellt. Die Koordination und Leitung übernimmt die Koordinatorin der Lernenden Region.

Örtliche und regionale Akteure 

	Die Einrichtung
	Die AnsprechpartnerInnen

	Akzente Tennengau
	Rainer Schramayer

	AMS Hallein
	Markus Schulz

	Forum Familie
	Corona Rettenbacher

	Land Salzburg
	Robert Luckmann


Die örtlichen und regionalen Akteure werden zu besonderen Themen (u.a. Arbeitsmarkt, Jugendliche, Bildungsdatenbank etc.) in das Strategie-Team eingeladen. Sie unterstützen das Projekt Lernende Region mit ihren Informationen zu Tennengau-Themen und profitieren durch das Netzwerk der Lernenden Region bei der Weitergabe ihrer Informationen an andere.

Akzente Tennengau beschäftigt sich mit den Bedürfnissen der Jugendlichen. Forum Familie hat als Zielgruppe die Familie in all ihren Facetten. Das AMS deckt alle arbeitsspezifischen Themen ab und wird gemeinsam mit der Lernenden Region Mitte April zu einem „Arbeitsgipfel“ laden, bei dem alle Bildungseinrichtungen und oben genannte Partner sich zum Thema Bildung in der Region austauschen und weitere gemeinsame Schritte planen. Das Land Salzburg unterstützt die Lernende Region bei der Arbeit mit der Weiterbildungsdatenbank EDUARD und bei der Kontaktaufnahme zu den Bibliotheken, sowie bei der Organisation der Regionalkonferenz.

Die oben stehende Liste wird sicher in den kommenden Monaten ergänzt werden, da das Thema Bildung im Tennengau immer größere Kreise zieht (siehe Regionalkonferenz).

Die Arbeit des Strategieteams / Hauptakteure

Netzwerktreffen 

An folgenden Tagen traf sich das Strategieteam:

· 20. September 2010

	Barbara Holzner, SBW
	Gudrun Hutegger, VHS
	Petra Neuhofer, WIFI

	Michael Neureiter, SBW
	Peter Pröglhöf, EBW
	Regina Putz, LFI

	Christian Steiner, RV
	Martin Stockinger, BFI
	Gabriele Veith, KBW

	
	Heike Guritzer-Maurer, LR


· 18. Oktober 2010

	Heike Guritzer-Maurer, LR
	Barbara Holzner, SBW
	Gudrun Hutegger, VHS

	Michael Neureiter, SBW
	Peter Pröglhöf, EBW
	Martin Stockinger, BFI

	
	Gabriele Veith, KBW
	Dr. Martin Wiedemair, ARGE

	
	Entschuldigt:

	Christian Steiner, RV
	Petra Neuhofer, WIFI
	Regina Putz, LFI


· 22. November 2010

	Heike Guritzer-Maurer, LR
	Barbara Holzner, SBW
	Regina Putz, LFI

	Michael Neureiter, SBW
	Petra Neuhofer, WIFI
	Corona Rettenbacher, FF

	Christian Steiner, RV 
	Martin Stockinger, BFI
	Gabriele Veith, KBW

	Entschuldigt:
	
	Dr. Martin Wiedemair, ARGE

	
	Gudrun Hutegger, VHS
	Peter Pröglhöf, EBW

	
	Rainer Schramayr, Akzente
	


· 27. Jänner 2011

	Heike Guritzer-Maurer, LR
	Barbara Holzner, SBW
	Gudrun Hutegger, VHS

	Petra Neuhofer, WIFI
	Peter Pröglhöf, EBW
	Martin Stockinger, BFI

	Christa Riemer-Bachmann
	Regina Putz, LFI
	Dr. Martin Wiedemair, ARGE

	
	Gabriele Veith, KBW
	

	
	Entschuldigt:
	Christian Steiner, RV

	
	Michael Neureiter, SBW 
	AMS Hallein


· 11. März 2011

	Heike Guritzer-Maurer, LR
	Barbara Holzner, SBW
	Gudrun Hutegger, VHS

	Petra Neuhofer, WIFI
	Peter Pröglhöf, EBW
	Michael Neureiter, SBW

	Elisabeth Gerzer, Biber
	Christian Steiner, RV 
	Dr. Martin Wiedemair, ARGE

	
	Corona Rettenbacher, FF
	

	
	Entschuldigt:
	

	
	Gabriele Veith, KBW
	AMS Hallein

	
	Putz, LFI
	Martin Stockinger, BFI


Ziele 2011 der Lernenden Region Tennengau

Bis 31.12.2011 werden folgende Ziele erreicht:

· Strategie ist  fertiggestellt

· Marketing online ist eingerichtet und wird laufend gewartet

· Gemeindezeitungen sind regelmäßig mit Artikeln und Veranstaltungs-ankündigungen versorgt worden

· Lösung mit Gemeindezeitungen wurde gefunden

· Lernfest wurde erfolgreich durchgeführt

· Regelmäßige Strategieteam-Sitzungen für bessere Koordination wurden durchgeführt

Die Strategie und ihre Umsetzung

Bei den oben genannten Sitzungen kam es zu folgenden Ergebnissen:

Die Ziele

„Lernende Region Tennengau – 

mehr Innovation, mehr Kooperation, mehr Publikation“

· Angebotsentwicklung zielgruppenspezifisch erweitern, koordinieren und intensivieren

· Öffentlichkeitsarbeit verstärken und optimieren (und dadurch das Bewusstsein der TennengauerInnen erhöhen und die TeilnehmerInnen-Zahlen erhöhen)

· Innovative Projekte entwickeln und durchführen

Die Zielgruppen

· MigrantInnen 

· SeniorInnen

· Familien

· Personen ohne ausreichende Basisbildung, Pflichtschulabbrecher (ohne Hauptschulabschluss) bzw. Personen ohne fertige Berufsausbildung

Neue Angebote für die Zielgruppen

MigrantInnen: 

Bereits erreichte zusätzliche Angebote:

· Deutschkurse nach Bedarf ab Niveau B1 (Kooperation VHS und AMS)

Angebote in Planung:

· Interkulturelle Kochabende

· Medienpool in diversen Sprachen (Türkisch, Bosnisch etc.)

SeniorInnen: 

Bereits erreichte zusätzliche Angebote (durch Lernende Region initiiert):

· Generationen lernen: Firmung einst und jetzt (Kooperation KBW Bad Vigaun und Öffentliche Bibliothek Bad Vigaun)

Angebote in Planung:

· Bildungs- und Gesundheitsberatung speziell für Personen in der nachberuflichen Lebensphase

Familien: 

Angebote in Planung:

· Veranstaltung für Frauen mit dem Schwerpunkt Alleinerziehenden (bei Bedarf mit Kinderbetreuung)

· Gewaltprävention zur Vermeidung von Konflikten

· Angebote für naturwissenschaftliche Themen (Chemie, Math Space etc.) aber auch Schreibwerkstätten.

Personen mit mangelnder Basisbildung oder Berufsausbildung: folgende Angebote werden im Tennengau spätestens ab 2012 angeboten:

Bereits erreichte zusätzliche Angebote:

· Lehrabschlüsse im 2. Bildungsweg (derzeit schon Metallbau und Seilbahntechniker), ab Herbst 2011 Einzelhandel und Büro

· Lehre mit Matura

Angebote in Planung:

· Hauptschulabschluss im 2. Bildungsweg

· Auffrischungskurse in Mathematik und Deutsch (Mama lernt mit mir Mathe)

Zwischenergebnisse und Ergebnisse 

Bildungsmarketing:

Bereits erreichte Änderungen im Bereich Bildungsmarketing:

· Regionale Zeitungen veröffentlichen Bildungsangebote in ihrem Veranstaltungskalender

· Die Bürgermeister sagen ihre Hilfe bei der Ankündigung von Veranstaltungen und wichtigen Themen in ihren Gemeindezeitungen zu

· Die Homepage www.tennengau.at enthält alle wichtigen Daten zu der Lernenden Region (Kontakte, Bildungspartner, Strategie, Neues, Links etc.)

· Die Weiterbildungsdatenbank des Landes EDUARD ist auf der Seite www.tennengau.at vertreten und bietet eine vereinfachte Suchfunktion aller Veranstaltungen in der Region. 

· Im Herbst wird es am 8.10. ein Lernfest (siehe Projekte) geben. 

· Bei den Veranstaltungen, die in Zusammenarbeit mit der Lernenden Region entstanden sind, werden ab Herbst das Tennengau-Lernende-Region–Logo auf den Drucksorten vertreten sein.

Geplante Schritte:

· Durch eine Werbekooperation der Bildungseinrichtungen soll eine dauerhafte Präsenz in den lokalen Medien erzielt werden.

· Die Weiterbildungsdatenbank des Landes EDUARD wird auch in die Seiten der Gemeinden integriert.

Projekte in Planung

Folgendes Projekt wird gerade mit dem Strategie-Team geplant.

Projekt Lernfest

	Ziel
	Durch ein unterhaltsames und vielseitiges Präsentieren von Kursinhalten wird Lust auf Bildung gemacht und der Bekanntheitsgrad der Bildungseinrichtungen in der Region gesteigert.

	Zielgruppe
	Familien, Bildungsinteressierte und durch die Niederschwelligkeit auch für bildungsferne Personen

	Ausgangsposition
	Bildungsmarketing ist ein sehr wichtiger Teil der Bildungsarbeit geworden. Es wird viel angeboten, aber zu wenig darüber „geredet“. Laufend Werbung zu machen ist zu kostenintensiv. Erlebnisse prägen immer mehr das Leben und sind so die optimale Ausgangssituation für Edutainment.

	Nutzen
	Bildung erlebbar zu machen eröffnet nicht nur Wege zu bisher bildungsfernen Personen, sondern schwächt Vorurteile ab (Lernen ist fade) und regt das eigene Tun an. Kinder bringen ihre Eltern mit und regen zum Mitmachen an. Dadurch wird die Hemmschwelle zur eigenen Weiterbildung verringert. Ein schöner, unterhaltsamer und medienwirksamer Tag bleibt allen in guter Erinnerung. Durch Mundpropaganda wird das Erlebte weiter gegeben und kann Menschen ermutigen sich auf das Abenteuer Bildung einzulassen.

Die Veranstaltung, die jeden Herbst veranstaltet wird, soll ein neuer Fixpunkt in der Veranstaltungslandschaft werden. 

Statt einer Nacht der Museen gibt es dann einen Tag der Bildung. Mit einem knackigen Name, intensiver Bewerbung und einem lustigen, abwechslungsreichen und spannenden Programm kann dieser Event eine  große Bereicherung sein.

	Budget
	Noch nicht kalkuliert


Weitere Projektvorschläge

Projektvorschlag Bildungstreffpunkt

	Ziel
	Mit Hilfe eines gemütlichen Ambientes und einer ansprechenden Gastronomie, gepaart mit vielseitigen Bildungsangeboten jenseits vom normalen Kursangebot, werden niederschwellig mehrere Zielgruppen zum Lernen und zum Informieren angeregt. 

	Zielgruppe
	Familien, Bildungsinteressierte und durch die Niederschwelligkeit auch bildungsferne Personen und MigrantInnen sowie SeniorInnen 

	Ausgangsposition
	Bildung wird derzeit in Schulen und in den Bildungseinrichtungen vermittelt. Ein Treffpunkt bzw. Rahmen in dem man sich informieren, aber auch durch unterschiedliche Möglichkeiten weiterbilden kann fehlt. Ein Treffpunkt zum unbeschwerten Austausch und sozialen Kontakt-Aufbau wäre wünschenswert.

	Nutzen
	Zielgruppen wie Familien, SeniorInnen, aber auch MigrantInnen sind auf soziale Kontakte angewiesen, um sich auszutauschen, Neues zu erfahren, selbst Informationen zur Verfügung zu stellen und so Probleme zu lösen. Der Bildungstreff bietet einen netten, unbeschwerten Rahmen, der zum Verweilen einlädt und mit vielen Nebennutzen zum Mitmachen einlädt.

	Budget
	Noch nicht kalkuliert

	Inhalte
	· Essen und Trinken zu leistbaren Preisen

· Informationen zu Weiterbildung, Integration, Gesundheit etc. in Form von Druckunterlagen, im Internet oder durch anwesende Personen

· Koordination der zahlreichen Beratungsstellen 

· Zurverfügungstellung von Beratungszeiten im Rahmen der Öffnungszeiten des Treffpunktes

· Informationsaufnahme mit Hilfe von Tablet-PCs oder Laptops

· Vorstellen von Lernmedien zum Selbstlernen (Internet, DVDs, CDs, Spiele etc.)

· Auflegen diverser Zeitungen und Zeitschriften auch in Fremdsprachen

· Aktivitäten anbieten wie Kochkurse oder Thementage

· Hilfestellungen beim Lernen geben (Tipps)

· Hilfestellungen am PC geben

· „Stammtische“ z.B. zum Deutsch lernen einrichten

· Generationenlernen weiterführen

· Nationen lernen einrichten u.v.m.

	Laufzeit
	 2012 - 2013


Projektvorschlag Facebook

	Ziel
	Mit Hilfe von Facebook werden neue Zielgruppen wie Internetaffine und Jugendliche angesprochen und immer aktuelle Neuigkeiten weiter gegeben.

	Zielgruppe
	Jugendliche, Kinder, Internetinteressierte

	Ausgangsposition
	Das Internet hat in unserer Zeit eine wichtige Rolle übernommen. Ob es Informationen sind, Spiele oder E-Commerce, viele Dienste des Internets sind heute nicht mehr weg zu denken. Social Media wie Facebook, Twitter oder Xing eröffnen neue Möglichkeiten um Angebote weiterzugeben. Viele Menschen sind täglich in Facebook unterwegs und erfahren dort durch „Mundpropaganda“ was es Neues gibt.

	Nutzen
	Um bekannter zu werden und auch um neue Zielgruppen anzusprechen, ist es notwendig im Bildungsmarketing neue Wege zu gehen. Bis jetzt ist keine der Lernenden Regionen und/oder Bildungseinrichtungen bei Facebook online. Dadurch wäre eine höhere Medienpräsenz gewährleistet und ein innovativer, schnellerer Informationsfluss gegeben. Die Region und ihre Einrichtungen können durch eine tägliche Aktualisierung profitieren. Restplätze können besser  angeboten, neue Angebote schneller und unabhängig von Kursprospekten publik gemacht werden.

	Budget
	Jährlich € 10.000,00

	Inhalte
	· Erstellen einer vielseitigen Facebook-Seite mit 

· täglich wechselnden Inhalten (Kursangeboten, Lerntipps etc.), diversen Video-Dateien (von laufenden Kursen), 

· Audio-Dateien (eventuell von Sprachkursen) und 

· Links zu allen Bildungseinrichtungen, Lernhilfe-Seiten oder mit

· Buch- bzw. DVD- und CD-Tipps zu Lerninhalten

· Tägliche Betreuung und Aktualisierung der Seite

· Beantworten von gestellten Fragen

· Erledigen von Buchungsanfragen

· Lern- und Konzentrationstipps geben 

· Evaluierung nach 1 Jahr über Verlauf, Zeitaufwand, Trends und Ergebnisse

	Laufzeit
	Anfang 2012 bis Ende 2013


Projektvorschlag Lernende Gemeinde

	Ziel
	Das Thema Bildung wird auch auf Gemeindeebene als wichtiger Schwerpunkt eines gut funktionierenden Gemeindelebens erkannt und von den Akteuren vor Ort vorangetrieben.

	Zielgruppe
	Gemeinden und ihre MultiplikatorInnen

	Ausgangsposition
	Die Lernende Region arbeitet hauptsächlich überregional für den gesamten Tennengau. Die Gemeinden werden derzeit noch nicht betreut.

	Nutzen
	Das Thema Bildung wird in der Region Tennengau sehr unterschiedlich gelebt und erlebt. Um Bildung aber intensiver auch vor Ort erlebbar zu machen, ist eine Lernende Gemeinde notwendig. Die Lernende Gemeinde zeigt im Einzelnen und örtlichen Kontext auf, welche Angebote schon vorhanden und welche noch fehlen. Die Gemeinde kann gemeinsam am Bildungsniveau der BewohnerInnen arbeiten. 

	Budget
	Noch nicht kalkuliert

	Inhalte
	· Suche nach MultiplikatorInnen

· Kontaktaufnahme zum Bürgermeister

· Auftaktveranstaltung

· Betreuung der MitarbeiterInnen der Erwachsenenbildungseinrichtungen vor Ort

· Gemeinsame Veranstaltungen der Erwachsenenbildungseinrichtungen

· Bildungsberatung im Ort

	Laufzeit
	Anfang 2012 bis Ende 2013


Projektvorschlag Seniorenberatung 

	Ziel
	Ziel dieses Projektes ist es, Personen beim Übergang von Arbeitsleben in die nachberufliche Lebensphase mit einer „Anlaufstelle“ zu unterstützen.

	Zielgruppe
	Personen am Beginn der nachberuflichen Phase

	Ausgangsposition
	Die Zahl der Personen in der Pension steigt unablässig. Viele Menschen erleben den Umstieg in die Pension aber als sehr einschneidenden Lebensabschnitt. 

	Nutzen
	Da Menschen in der Pension immer agiler und unternehmungslustiger sind, gilt es diese gut auf diesen neuen Lebensabschnitt vorzubereiten. Vorträge bzw. Workshops zu den Themen wie Gesundheit und allgemeines Wohlbefinden entlasten nicht nur die Budgets der Krankenkassen, sondern erhöhen auch den Willen zum sozialen Engagement. Ehrenamtlichkeit kann das Leben eines älteren Mitbürgers/einer älteren Mitbürgerin sehr bereichern. 

	Budget
	Noch nicht kalkuliert

	Inhalte
	· Suche nach MultiplikatorInnen

· Kontaktaufnahme zum Bürgermeister

· Beratungsinhalte festlegen

· Bewerbung durch diverse Medien

· Regelmäßige Veranstaltungen speziell für diese Zielgruppe (Schwerpunkt geistige und körperliche Gesundheit)

	Laufzeit
	Anfang 2012 bis Ende 2013


 Strategieklausur

Am 4. Februar 2011 kamen rund 50 Personen aus der Bildungsszene Tennengau zusammen, um in einer Zukunfts-Werkstatt neue Projekte und Angebote für den Tennengau zu finden und auszuformulieren.

Folgende TeilnehmerInnen arbeiteten in Regionsarbeitskreisen mit:

	Anna Maria Aschenwald
	Öffentliche Bibliothek St. Koloman

	Friedl Bahner
	SBW Hallein

	Dr. Eduard Baumann
	Katholisches Bildungswerk

	Hilde Baumgartner
	SBW Abtenau

	Ernst Bernsteiner
	KBW Grödig

	Inge Buchmayer
	KBW Adnet

	Mag. Martin Dietrich
	SBW Golling

	Katharina Eder
	Frauentreff Lammertal

	Beatrix Fabianitsch
	Öffentliche Bibliothek Adnet

	Christine Fischhofer
	Frauentreff Lammertal

	Beate Fürstauer
	Land Salzburg

	Petra Gasser
	Pfarrbibliothek Rehhof

	Hildegard Grasedieck
	Öffentliche Bibliothek Adnet

	Mag.a Heike Guritzer-Maurer
	Lernende Region Tennengau

	Hedy Hinterleitner-Eßl
	VHS Hallein

	Mag.a Barbara Holzner
	Direktion Salzburger Bildungswerk

	Katharina Holzinger
	Katholisches Bildungswerk

	Notburga Huber
	Pfarrbibliothek Hallein

	Mag.a Gudrun Hutegger
	VHS Hallein

	Maria Krispler
	KBW Bad Vigaun

	Christine Krutter
	KBW Bad Vigaun

	Elisabeth Kuhnen
	KBW Kuchl

	Mag. Robert Luckmann
	Land Salzburg

	Herlinde Lugstein
	Land Salzburg

	Dr.in Anita Memmer
	SBW Hallein

	Irmgard Neureiter
	Öffentliche Bibliothek St. Koloman

	MMag. Miachael Neureiter
	SBW Bezirksleiter Tennengau

	Geraldine Niedersüß
	KBW Rehhof

	Silvia Pfaffinger
	Pfarrbibliothek Rehhof

	Mag.a Maria Plößnig
	SBW Kuchl

	Herta Polak
	Pfarrbibliothek Rehhof

	Mag. Peter Pröglhof
	Evangelisches Bildungswerk

	Mag. Hans Quehenberger
	SBW Lammertal

	Gudrun Rehrl
	Land Salzburg

	Maria Reiter
	Öffentliche Bibliothek Kuchl

	Mag.a Corona Rettenbacher
	Forum Familie Tennengau

	Inge Ritt
	VHS Kuchl

	Maria Ronacher
	SBW Puch

	Renate Rothe
	Pfarrbibliothek Rehhof

	Anita Ruckerbauer
	Öffentliche Bibliothek Golling

	Gudrun Scheibl
	Öffentliche Bibliothek Oberalm

	Dagmar Schörghofer
	Öffentliche Bibliothek Puch

	Monika Schörghofer
	KBW Adnet

	Juliane Schörghofer
	KBW Bad Vigaun

	Irene Schwaiger
	Öffentliche Bibliothek Golling

	Stefan Seiwald (1.Teil)
	Pfarrbibliothek Hallein

	Dir. Dr. Günther Signitzer
	Direktion Salzburger Bildungswerk

	Helga Spilka
	Öffentliche Bibliothek Puch

	Dr.in Nicole Slupetzky
	VHS Salzburg, pädagogische Leiterin

	Mag. Raimund Stefan
	Cultures francophones

	Christine Steiner
	Öffentliche Bibliothek Kuchl

	Karen De Souza
	VHS Golling

	Rosemarie Trinker
	KBW Bad Vigaun

	Gabriele Veit
	Katholisches Bildungswerk

	Bgm. Willi Wallinger
	Für das SBW St. Koloman

	Monika Wass
	Frauentreff Lammertal

	Dr. Martin Wiedemair
	Arge Salzburger  Erwachsenenbildung

	Elisabeth Windhofer
	Öffentliche Bibliothek Abtenau

	Ulrike Ziegler
	Pfarrbibliothek Hallein


Die wichtigsten Ideen der TeilnehmerInnen sind hier zusammen gefasst:

·  „Der Tennengauer Frauensalon“ – eine Veranstaltung für Frauen mit Schwerpunkt Alleinerziehende

· „Erzählcafes“ bzw. Biographische Gesprächskreise sollen ausgeweitet werden

· Das Projekt „Leseoma“ auf den gesamten Tennengau ausweiten

· Kurse zum Thema Zivilcourage (für Jugendliche)

· Elternschule auch für Eltern von Jugendlichen

· Kreativförderung

· Ökologie und Lebensstil als generationenverbindendes Thema

· Ausbildung zum „3rd Age Coach“

Folgende Wünsche würden außerhalb der Zielgruppenarbeit formuliert:

· Zentrale Anlaufstelle für alle Bildungsangebote

· Jährlicher Bildungsgipfel aller Träger in den Nachbargemeinden

· Eine Checkliste für den Ressourcen sparende Abwicklung von Bildungsangeboten

In den kommenden Monaten werden die Ideen im Strategie-Team besprochen und Schwerpunkte bei der Umsetzung gesetzt.

Kooperationen

Ziel der Kooperationen ist es,  das Angebot zu erweitern und Zweigleisigkeiten zu vermeiden. In den vergangenen Monaten wurden bereits Kooperationen aufgebaut:

· BFI und WIFI arbeiten gemeinsam am Thema Lehre mit Matura im Tennengau

· WIFI und VHS arbeiten an einer gemeinsamen Raumnutzung in Hallein und an der Vermeidung von überschneidenden Terminen zu gleichen Inhalten

· KBW und Bibliotheken erarbeiten gemeinsam das Thema Generationen lernen

· VHS, Forum Familie und SBW veranstalten gemeinsam im Herbst eine Veranstaltung zum Thema Frauenleben: Alleinerziehende

Koordination

Die Koordination arbeitet seit Anfang Juli an der Umsetzung des Themas Lernende Region. Folgende Arbeiten wurden geplant und durchgeführt:

· Kennenlernen der einzelnen Bildungseinrichtungen 

· Koordination der Strategie-Team-Treffen inkl. Planung und Durchführung

· Zusammenfassen der Ergebnisse der Strategie-Team-Treffen in Form der Strategie

· Monatliche Strategie-Team-Treffen samt Nachbereitung (Protokolle)

· Teilnahme an den regelmäßigen Team-Treffen (Region Oberpinzgau und Seenland)

· Treffen mit der ARGE Erwachsenenbildung als Projektauftraggeber

· Regelmäßige Termine (ca. alle zwei Wochen) mit dem Regionalverband Tennengau

· Wöchentliche Pressemeldungen aller aktuellen Termine der Bildungseinrichtungen aus der Weiterbildungsdatenbank EDUARD

· Kontaktaufnahme zu Netzwerkpartnern wie Forum Familie, Akzente, AMS, die Berater, ibis acam, Checkpoint Zukunft  und die Gesellschaft für Aus- und Weiterbildung

· Planung des Lernfestes 2011

· Teilnahme an Netzwerktreffen in den Bundesländern

· Kontaktaufnahme zu den Medien der Region sowie deren laufende Information über Veranstaltungen

Evaluation:

Um die bereits getane Arbeit, aber auch die noch zukünftigen Ziele regelmäßig abzufragen, ist eine Zwischenevaluation des Projektes mit Ende 2011 geplant.

Außerdem gibt es Zwischenevaluationen zu größeren Teilprojekten wie das Lernfest.

Am Ende der Projektzeit wird eine umfangreiche Befragung aller Beteiligten den Erfolg des Projektes aufzeigen. Eine Weiterführung wäre auch schon zum derzeitigen  Zeitpunkt wünschenswert.
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